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Nr. 52 DIE BERNER WOCHE

Weihnachtsfrieden

2Seihna<htsfrieben ift es nun,
grau Volitif fcßroeigt ftill,
Sie ging getroft in Serien:
„Soll ftreiten, ruer ba mill."
Doch lieb fie auf ber groben 2Belt
Vertretung boct) aurücf,
©s tufcßett bitr unb tufcßett her
Vtamfeü Siptomatigue.

Sie fcßürt balb hier unb fcßürt halb bort,
[Rur eine Kleinigfeit
llnb [Roten fliegen bin unb ber
du jeber ïagesjeit.
Viel ftecft 3toar nicht babinter grab,
Doch bleibt man ftets am Sprung,
llnb 's-fommt ber ganae SIpparat
[Ricßt gänslich aus beut Scßroung.

3n ©bina forgt bafiir ber 3aps
ÜRit manchem danfcßenfall,
2tucb fonften, roo er binfommt, fommt's
du Stammen überall.
Sie Spanier finb nocb bisfret,
Sie Offenfioe ftocft,
's ift grimmig fait, unb aucb anfonft
Die Kriegsmafcßine ftocft.

Sie Staaten, bie anfonft neutrat,
Sie motten's roirflicß fein,
llnb ftetten ficb jebt mebr unb mebr
2Iuf bas „Sotale" ein.
dum ©briftfinb unterm VSeißnacßts»
©ibts neues allerlei, [bäum
Socb unbebingt, auf jeben Satt:
„©asmasfen" finb babei.

hotta.

Sie Vartamentsfißungen biefer 2Boche
mürben 9Rontags mit ber gortfeßung ber
am Sreitagmorgen begonnenen Debatte
über bie Verlängerung ber Vun»
besbefcßlüffe über toirtf ch aft
tiefte ftRaßnahnten gegenüber
bem Slustanb bis © nbe 1943 be»

gönnen. Dabei faut es su fcharfen SIngrif»
fen gegen Suttmeiter oonfeiten berSoaiali»
ften Sr. Stampfti, Dr. Schmib, 21arau,
©raber unb [Robert, tefetere ats Verteibi»
ger bes llßrentrufts, fotoie Schirmer, bem
Vräfibenten bes Schweis, ©eroerbeoerban»
bes, unb Vunbesrat Dbrecht. Der 21ntrag
ber „Unabhängigen", es fei bie Vortage in
3toei gefonberte Vunbesbefcßtüffe su tren»
nen, mürbe auch oon Sr. Vktter unter»
ftüßt unb 00m Vunbesrat unb ber Kom»
miffion angenommen, unb ber Vbfcßmtt

Vreisfontrotte an bie Kommiffion 3ur noch»
matigen Vrüfung surüefgetniefen. 3n ber
Detaitberatung toanbte fich Vunbesrat Ob»
recht gegen SInträge Suttmeiters 3U 21rt. I
unb I bis, meit erfterer bie honbtungsfrei»
heit bes Vunbesrates 3_u fehr einfehränfe
unb ber 3toeite Vortrag bie Sortführung bes
Uhrentrufts oerunmögtiche. Sie Vorträge
tourben gegen bie Stimmen ber Unab»
hängigen unb bieienige oon Sr. Deri ab»

gelehnt. Sie Sringtichfeit ber beiben Vun»
besbefcbtüffe mürbe gegen ben Vntrag oon
Schmib, Varau mit 89 gegen 33 Stimmen
gutgeheißen, dum 15. Vericht bes Vunbes»
rates über bie Krifenmaßnahmen
brachte Sr. ÜRütter, ©roßhöchftetten, eine
[Reihe oon Vusfeßungen oor, monach ber
Vunbesrat für bie Sanbroirtfcßaft unb Vr=
beiterfchaft nicht altes getan habe, toas im
©efotge ber Vbroertung hätte gefeßehen
fotten. Vunbesrat Dbrecht lehnte eine 2Bie»
berhotung ber Vufftärungen ab. [R e ch

nung unb Vericht ber V t f 0 h 0 t

oermattung für bas 3ahr 1936/37
mürben nach furser Sisfuffion genehmigt.
Sie Vubgetberatung pro 1938 ging
faft bisfuffionstos oor fich- Vunbesrat
[tReper mies nach, baß bie Vunbesfchulb
ohne S. V. V. oon ©nbe 1933 um 20 2Ril=
lionen granfen abgenommen hat troß ber
Krife; unb bie Vmortifationsguoten an ben
Schulben unb Sefigiten oon 19 VMionen
granfen im 3ahr 1933 auf 40,8 VMionen
granfen für 1938 angemachfen finb. Sie
fünftigen neuen Saften aus ber Sanierung
ber Vahnen unb Venfionsfaffen merben
bie Vunbesfchulb oon 2Vé auf 4 Vtilliar»
ben granfen herauftreiben, fobaß ein neuer
Sitgungsptan aufgeteilt merben muß. 3u»
be3ug auf bie Vusfagen bes Departements
bes 3nnern mürbe nach lebhafter Sisfuf»
fion mit 68 :23 Stimmen ein Vntrag ®ut
unb [Reichling um SBiebereinfeßung ber
Stelle bes eibgenöffifeßen gor ft
infpeftors angenommen. Sie Vehanb»
tung ber 3nterpettationen über SB ä h

rungsfragen b. h- bie ©efahren bes
duftromes frember Kapitalien, bie 3nter=
pettation ©onbrau über bas fransöfifeße
Vnteißen in ber Schroei3 unb bie 3nter=
pettation ÜRütter, ©roßhöchftetten, über bie
©ntfehutbung ber Sanbmirtfchaft mürben
3ur dufriebenheit ber 3nterpettanten be=

hanbett. Veim Vbfcßnitt SRilitärbe»
portement fam es 3U einer [Rebenbe»
batte über bie potitifeße ©efinnung. ©ine
Vemerfung über gemiffe antibemofratifeße
Senben3en frontiftifeßer Offnere rief Sr.
Sobter auf ben Vtan mit ber ©rftärung,
baß bie genannten Dffigiere unb Sotbaten
oon ber beften oateriänbifchen ©efinnung
erfüllt feien. Das Vubget rourbe nach mei»
terer fur3er Debatte angenommen.

3m Stänberat rourbe bie Vortage
über bie Sanierung ber Vrioat»
bahnen meiter beraten unb ber Voran»

fchtag ber Vunbesbahnen pro 1938 ge»
nehmigt. Sas [R ä t 0 r 0 m a n i f ch e als
oierte Sanbesfprache rourbe mit 36 Stirn»
men einmütig sum Vefchtuß erhoben. Ser
Verlängerung fämtlicßer Vunbesbe»
fchtüffe über bie roirtfchaftli»
chen fJRaßnaßmen rourbe ohne Sis»
fuffion 3ugeftimmt unb eine 3nitiatioe bes
Kantons Vafetftabt 3ur Vefämpfung ber
[Teuerung ab3Utefmen befchloffen.

Sie Vereinigte Vun i> esoer»
f a m m t u n g roähtte ats Vunbespräfibent
für 1938 Vunbesrat Sr. 3oh- Vau»
mann mit 153 Stimmen, als Viae»
p r ä f i b e n t bes Vunbesrates Sr. V h.
© 11 e r mit 148 Stimmen; als V u n b e s

rießter V u n b e s g e r i ch t s f e f r e

t ä r S r. d i e g I e r mit 115 Stimmen; als
Vräfibent bes eibg. V e r f i cß e

rungsgerichtes beffen Visepräfibent
gernanbo Vebrini mit 147 Stirn»
men.

Ser Vargauifcße Sfeimatfcßuß roehrt
fich bagegen, baß in S e n 3 h u rg bas
teßte Stücf [Ringmauer unb einge bort be»

finbtieße ältere Käufer niebergeriffen roer»
ben, um bas neue 21mts= unb Vermal»
tungsgebäube an beren Vtaß 30 ftetten.
Ser Vbbrucß rourbe mit 427 gegen 45
Stimmen oon ber ©emeinbeoerfammlung
befchloffen.

3n Vremgarten (Vargau) brad) im
Saat bes ©aftßofs aur [Reußbrücfe aus un»
befannten llrfachen ein Vranb aus, roobei
Siercßen einer Kaninchen» unb Sauben»
ausfteltung, bie im Saate bureßgefüßrt
rourbe, umfamen.

3n 2Bürento-s brannte ein Vauern»
haus nieber; 3toei Knaben bes Vefißers
roaren beim güttern ihrer Kaninchen im
Schroeineftatt mit Kersen unoorfichtig um»
gegangen.

Ser Kirchenrat oon Vafetftabt
roenbet fich mit [Rachbrucf gegen bas Sot»
terieroefen.

3n Vinningen traf ein Votisift einen
aus ber Scßroeis ausgeroiefenen unb als
gefährlich befannten Vustänber tätlich, als
er nach mehrmaliger Vufforberung 30
Stehen, einen Scßrecffcßuß auf ihn abgab.

Veim Ve3irfsgericbt St. ©alten un»
terfchtug ein ehemaliger Kanstift roährenb
neun 3ahren über 11,000 granfen ©e=

bübrengelber, unb 30g gr. 2500 bei ©täu»
bigern betrügtich ein. ©r rourbe 31t einem
3abr unb 3tpei SRonaten Vrbeitsßaus oer»
urteilt.

Sie oor einer 2Bocße aufgelegte Vnteihe
ber Stabt © e n f im Vetrag oon 20 9RiI=
tionen granfen ift um bas fünffache bes
Vetrages über3eicßnet roorben. Sie bient
ber ginanaierung bes neuen Kraftroerfes
an ber [Rhone.
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'WeàuàsLrieàen
Weihnachtsfrieden ist es nun,
Frau Politik schweigt still,
Sie ging getrost in Ferien:
„Soll streiten, wer da will."
Doch ließ sie auf der großen Welt
Vertretung doch zurück.
Es tuschelt hin und tuschelt her
Mamsell Diplomatique.

Die schürt bald hier und schürt bald dort,
Nur eine Kleinigkeit
Und Noten fliegen hin und her
Zu jeder Tageszeit.
Viel steckt zwar nicht dahinter grad.
Doch bleibt man stets am Sprung,
Und 's-kommt der ganze Apparat
Nicht gänzlich aus dem Schwung.

In China sorgt dafür der Japs
Mit manchem Zwischenfall,
Auch sonsten, wo er hinkommt, kommt's
Zu Flammen überall.
Die Spanier sind noch diskret,
Die Offensive stockt,
's ist grimmig kalt, und auch ansonst
Die Kriegsmaschine stockt.

Die Staaten, die ansonst neutral,
Die wollen's wirklich sein,
Und stellen sich jetzt mehr und mehr
Auf das „Totale" ein.
Zum Christkind unterm Weihnachts-
Gibts neues allerlei, sbaum
Doch unbedingt, auf jeden Fall:
„Gasmasken" sind dabei.

Hotta.

Die Parlamentssitzungen dieser Woche
wurden Montags mit der Fortsetzung der
am Freitagmorgen begonnenen Debatte
über die Verlängerung der Bun-
desbeschlüsse über wirtschaft-
liche Maßnahmen gegenüber
dem Ausland bis E nde 1943 be-
gönnen. Dabei kam es zu scharfen Angrif-
sen gegen Duttweiler vonseiten der Soziali-
sten Dr. Stampfli, Dr. Schmid, Aarau,
Graber und Robert, letztere als Verteidi-
ger des Uhrentrusts, sowie Schirmer, dem
Präsidenten des Schweiz. Gewerbeverban-
des, und Bundesrat Obrecht. Der Antrag
der „Unabhängigen", es sei die Vorlage in
zwei gesonderte Bundesbeschlüsse zu tren-
neu, wurde auch von Dr. Wetter unter-
stützt und vom Bundesrat und der Kom-
Mission angenommen, und der Abschnitt

Preiskontrolle an die Kommission zur noch-
maligen Prüfung zurückgewiesen. In der
Detailberatung wandte sich Bundesrat Ob-
recht gegen Anträge Duttweilers zu Art. I
und I bis, weil ersterer die Handlungsfrei-
heit des Bundesrates zu sehr einschränke
und der zweite Antrag die Fortführung des
Uhrentrusts verunmögliche. Die Anträge
wurden gegen die Stimmen der Unab-
hängigen und diejenige von Dr. Oeri ab-
gelehnt. Die Dringlichkeit der beiden Bun-
desbeschlüsse wurde gegen den Antrag von
Schmid, Aarau mit 89 gegen 33 Stimmen
gutgeheißen. Zum 15. Bericht des Bundes-
rates über die Krisenmaßnahmen
brachte Dr. Müller, Großhöchstetten, eine
Reihe von Aussetzungen vor, wonach der
Bundesrat für die Landwirtschaft und Ar-
beiterschaft nicht alles getan habe, was im
Gefolge der Abwertung hätte geschehen
sollen. Bundesrat Obrecht lehnte eine Wie-
derholung der Aufklärungen ab. Rech-
nung und Bericht der Alkohol-
Verwaltung für das Jahr 1936/37
wurden nach kurzer Diskussion genehmigt.
Die Budgetberatung pro 1938 ging
fast diskussionslos vor sich. Bundesrat
Meyer wies nach, daß die Bundesschuld
ohne S. B. B. von Ende 1933 um 29 Mil-
lionen Franken abgenommen hat trotz der
Krise: und die Amortisationsquoten an den
Schulden und Defiziten von 19 Millionen
Franken im Jahr 1933 auf 49,8 Millionen
Franken für 1938 angewachsen sind. Die
künftigen neuen Lasten aus der Sanierung
der Bahnen und Pensionskassen werden
die Bundesschuld von 2/L auf 4 Milliar-
den Franken herauftreiben, sodaß ein neuer
Tilgungsplan aufgestellt werden muß. In-
bezug auf die Aussagen des Departements
des Innern wurde nach lebhafter Diskus-
sion mit 68 :23 Stimmen ein Antrag Gut
und Reichling um Wiedereinsetzung der
Stelle des eidgenössischen Forst-
inspektors angenommen. Die BeHand-
lung der Interpellationen über Wäh -

rungsfragen d. h. die Gefahren des
Zustromes fremder Kapitalien, die Inter-
pellation Condrau über das französische
Anleihen in der Schweiz und die Inter-
pellation Müller, Großhöchstetten, über die
Entschuldung der Landwirtschaft wurden
zur Zufriedenheit der Interpellanten be-
handelt. Beim Abschnitt Militärde-
partement kam es zu einer Nebende-
batte über die politische Gesinnung. Eine
Bemerkung über gewisse antidemokratische
Tendenzen frontistischer Offiziere rief Dr.
Tobler auf den Plan mit der Erklärung,
daß die genannten Offiziere und Soldaten
von der besten vaterländischen Gesinnung
erfüllt seien. Das Budget wurde nach wei-
terer kurzer Debatte angenommen.

Im Ständerat wurde die Vorlage
über die Sanierung der Privat-
bahnen weiter beraten und der Voran-

schlag der Bundesbahnen pro 1938 ge-
nehmigt. Das Rätoromanische als
vierte Landessprache wurde mit 36 Stim-
men einmütig zum Beschluß erhoben. Der
Verlängerung sämtlicher Bundes be-
schlüsse über die wirtschaft! i-
chen Maßnahmen wurde ohne Dis-
kussion zugestimmt und eine Initiative des
Kantons Baselstadt zur Bekämpfung der
Teuerung abzulehnen beschlossen.

Die Vereinigte Bundesver-
s a m mlu n g wählte als Bundespräsident
für 1938 Bundesrat Dr. Ioh. Bau-
mann mit 153 Stimmen, als Vize-
Präsident des Bundesrates Dr. PH.
Etter mit 148 Stimmen; als B u n d e s -

richter B u n d es geri chts sek re-
t ä r D r. Z i e g l e r mit 115 Stimmen; als
Präsident des eidg. Versiehe-
rungsgerichtes dessen Vizepräsident
Fernando Pedrini mit 147 Stim-
men.

Der Aargauische Heimatschutz wehrt
sich dagegen, daß in Lenz bürg das
letzte Stück Ringmauer und einge dort be-
sindliche ältere Häuser niedergerissen wer-
den, um das neue Amts- und Verwal-
tungsgebäude an deren Platz zu stellen.
Der Abbruch wurde mit 427 gegen 45
Stimmen von der Gemeindeversammlung
beschlossen.

In Bremgarten (Aargau) brach im
Saal des Gasthofs zur Reußbrücke aus un-
bekannten Ursachen ein Brand aus, wobei
Tierchen einer Kaninchen- und Tauben-
ausstellung, die im Saale durchgeführt
wurde, umkamen.

In Würenlos brannte ein Bauern-
Haus nieder: zwei Knaben des Besitzers
waren beim Füttern ihrer Kaninchen im
Schweinestall mit Kerzen unvorsichtig um-
gegangen.

Der Kirchenrat von B a s elst a dt
wendet sich mit Nachdruck gegen das Lot-
teriewesen.

InBinningen traf ein Polizist einen
aus der Schweiz ausgewiesenen und als
gefährlich bekannten Ausländer tätlich, als
er nach mehrmaliger Ausforderung zu
Stehen, einen Schreckschuß auf ihn abgab.

Beim Bezirksgericht St. Gallen un-
terschlug ein ehemaliger Kanzlist während
neun Iahren über 11,999 Franken Ge-
bührengelder, und zog Fr. 2599 bei Gläu-
bigern betrüglich ein. Er wurde zu einem
Jahr und zwei Monaten Arbeitshaus ver-
urteilt.

Die vor einer Woche aufgelegte Anleihe
der Stadt Genf im Betrag von 29 Mil-
lionen Franken ist um das fünffache des
Betrages überzeichnet worden. Sie dient
der Finanzierung des neuen Kraftwerkes
an der Rhone.
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3n 3 g i s (©raubüttben) ift bas acht»

jährige Stäbchen 21nna Katharina Dotf in
einen Kübel mit Ijetfeer Sauge gefallen. ©s
erlag ben fcferoeren Sranbrounben.

Das fantonate ©rsiefeungsbepartement
S u 3 e r n oeranftattete eine Dbftfammtung
für bie Scfeulfinber unb gamitien obft»
armer ©egenben. Sie ergab 101,288 Kilo
Obft unb Kartoffeln, bie an bie unmetter»
gefcfeäbigten ©egenben foroie an 14 ®e=
meinben ber Kantone llri, Obmatben, Def»
fin unb ©raubünben oerteilt mürben.

Das Sannatpmerf in 9tibmalben
fctjeint gefäbrbet 3U fein, ba ber Sannatp»
fee burcb Serficferungen ausgelaufen fei.
Ilm nicht bis in ben 21pril hinein ohne
Sicht unb Kraft 3U fein, fieht fich ber Kan»
ton gesmungen, für bie näcfeften fünf Sto»
nate grembftrom 3U taufen.

©in 21uto, bas in ber ©emeinbe ®er
1 i s to i 1 fuhr, tarn bei einer Kuroe ins
Scfeleubera unb ftürste bie Strafeenbö»
fchung hinunter. Die 3toei 3nfaffen oer»
ioren bas Sehen.

Stuf ber Kantonsftrafee smifcfeen 33 i f
f 0 n e unb St a r 0 g g i a ftürste ein Sets»
blocf oon 7—8 3entnern nom Serge her»
unter. Seinahe mären 2 2lutomobite ge=

troffen morben.
Sei Kreu3tingen gab eine Scbitb»

mache bei einer 2trbeitsftelte ber Sefefti»
gungsantagen nach mehrmaligen Stab»
nungen einen Schüfe auf einen Selofaferer
ab, ber biefen an ber hüfte fchmer perlefete.

3n St ä r ft e 11 e n (Dfeurgau) mollte ber
64iährige 3ohann Dünnenberger ben am
fahrenben 3ug befteigen, roobei er ausglitt
unb unter bie Säber fiel, ©r oerfcfeieb turs
barauf.

3n 2B einfe lh en ereignete fich ber
feltene Sali, bafe ein Kiesmert in Stammen
geriet. Durch Sen3inbämpfe, bie beim
Danten entftanben, ereignete fich eine ©;t=
plofion, ber alle ©ebäulichfeiten sum Opfer
fielen, ©in Silotrichter mürbe burcb bie
hifee gefprengt.

3n ber Selofabrif Si mach entftanb
ein Sranb baburch, bafe 3roei jugenbticfee
Arbeiter ben Soben in ber Sähe bes
©maillierofens mit Setrot reinigten. Stit
fchmeren Sranbrounben mürben bie beiben
Surfefeen ins Kranfenfeaus nerbraefet, roo
fie ihren Sertefeungen erlagen.

Die Surfa Dberatpbafen foil
laut Sefcfetufe ber 2Iftionäroerfammtung
Iiguibiert merben. Da aber ber SBatlifer
Segierungsrat fomie bie intereffierten ©e=
meinben ber Sesirte Srig, Oeftticfe, Saron
unb ©oms gemittt finb, bie Suboention
für 1938 su besafeten, foil mit hitfe einer
Sunbesfuboention ber Setrieb oortäufig
bis ©nbe 3anuar aufrecht erhalten bleiben.

Oberhalb © 0 n b 0 gerieten brei itatie»
nifefee Schmuggler in eine Samine. ©iner
tonnte fich freimachen; nach ben smei Ser»
fcfeütteten feuchte bie Settungsmannfcfeaft
oergebtiefe.

Sei S ourtier (SBattis) brach ein
©rofefeuer aus, bas brei Sßotmhäufer unb
brei Scheunen ootfftänbig gerftörte.

2Binterthur foil laut Sefchtufe bes
Stabtrates auf ber Streife hauptbatmhof»
SBitftingen anftette ber Strafeenbafen ben
Drottepbusbetrieb erhatten.

©in Sanbmirt in 21 ö 1 i s m i I legte bas
©eftänbnis ab, oor mehr als fünf 3ahren
feine Scfeeune angesünbet 3U haben.

3n Sürich oerungtücften sroei Knaben
einer Säctersfamitie, roeit fie mäferenb ber
Sacfet bie Dfenroferftappe gefefetoffen hat»
ten. Durch einen Konftruftionsfefeter ent»
mictetten fich Kohtenoïpbgafe. Der jüngere
Knabe tourbe tot aufgefunben, ber ältere
liegt tränt im Spital.

3n © 0 u p e t brannte ein oon feefes

Samitien beroohntes Sauernhaus ab. Die
Semofener tonnten nur mit Stühe ihr Se»
ben retten. Seim 2Ibräumen ber Drüm»
mer mürben bie oerfohtten Seichen bes
©hepaares Seuba gefunben. Das mit bem
oerungtücften ©hepaar auf bem fetben
Stocfroerf mohnenbe Sri. ©uoe erlitt einen
©rftiefungsanfatt, tonnte jeboefe gerettet
merben. 2tufeer bem Stobitiar ber haus»
hattungen finb auch grofee Sutteroorräte
3ugrunbe gegangen.

3 0 11 i t 0 f e n tonnte einen eigenen
neuen Sriebfeof einroeifeen. Sßäferenb oieter
hunbert 3ahre fanben feine Daten im
Sriebfeof ber Sacfebargemeinbe Sremgar»
ten ihren tefeten Sufeeptafe. Der neue
Sriebfeof befinbet fich im 2Battacfer; als
2Ibbanfungs= unb Srebigttotat bient oor»
läufig ein 3mecfmäfeig hergerichtetes Scfeut»
3immer im alten Scfeulfeaus.

K 0 p p i g e n feat feinen Kirchturm reno»
oiert. Diefe Kircfee ift eine ber roenigen, bie
bem Staate Sern gehört, ©teiefegeitig mur»
be eine neue Durmufer montiert. Säcfeftes
3ahr fott bie Kircfee feetber renooiert roer»
ben. Sor fursem oerftarb ber langjährige
Organift unb nun folgte ihm ber Sigrift
im Dobe nach.

Die Kircfegemeinbe Sangentfeat be»

miltigte Sr. 50,000 für eine neue Orgel.

Die ©emerbefefeau S u m i s m a 1 b oer»
seiefenete an ©innafemen Sr. 6466 unb an
21usgaben Sr. 3507, fobafe ein 2tftioüber=
fefeufe oon Sr. 2958 oerbteibt.

©mmentater 2tepfet finb nach Sa»
täftina oerfefeieft morben. Sie flammen aus
oerfefeiebenen Seiten bes ©mmentats unb
beftefeen meift aus Dafeläpfetn. Stacfebem
bie Scferoei3 eine Unmenge Sübfrücfete ein»
führt, ift biefes neue 2Ibfafegebiet für
Scfemei3erobft 3m begrüfeen.

Die Kirche oon ®er3enfee, eine ber
ätteften Kircfeen im 2tmt Seftigen, ift reno»
oiert morben. Sie gehörte früher 3um De»
tanat Köni3 unb roirb fcfeon 1228 als ©har»
tutar bes Sistums Saufanne ermähnt.

3mifcfeen ©feiten unb Sotten fufer ber
2Birt unb Siefehänbter hans Surtfeatter
oon 3nfmit mit einem Siehtransport in
ber Duntetfeeit über bie Strafeenböfcfeung
hinaus unb erlitt fo fefemere Sertefeungen,
bafe er tot auf bem Stafee liegen blieb.

3n S u r g i ft e i n oerfefeieb Sunbesge»
riefetsfehreiber Dr. Osfar Däppen im 21tter
oon 42 3ahren.

Die Surgergemeinbe oon S tum en»
ft e i n ftettte ein Stücf Sanb bem ©ibg.
Stilitärbepartement pacfetmeife sur ©rricfe»
tung einer Scfeiefeantage für 3ufanterie»
tanonen sur Serfügung. Snsroifcfeen ift auf
biefem 21reat eine Dantfcfeiefeantage mit
Sîafchinenfeaus unb Kabetführung erftettt
unb bem Setrieb übergeben morben.

Die ©emeinbe S p i e 3 feat ben Spieser»
bergroatb angetauft. Das ganse grofee
2Balbareat ift mit einem bauernben 3agb=
unb Sauoerbot belegt. Someit bie jefeigen
Spa3iergänge noch ergänst merben fottten,
bürfen nur 2öege im 3nnern bes SSatbes
angelegt merben. Der Stranb fott feine
heutige natürliche Sorm unb ©eftalt beibe»

hatten. Die 2tufftettung oon Seftametafetn
ift für bas gefamte Spiesberggebiet oer»
boten.

Sent hat nunmehr auch feinen Scfetit»

tentift. Seine 21usgangsftation liegt in
näcfefter Sähe bes Sabehotets Kurhaus.
Die Saferpifte ift 900 Steter lang.

Die Sünbfeotsfabrif h- Stofer 21.=©., in
Kanberbrüct ftetlt nom 17. De3ember
bis 3. 3anuar ihren Setrieb megen man»
gelnbem 2tfefafe ein.

Die 2tttiengefetlf(feaft bes Scfetofehotets
2B i t b e r s m i t feat ihr 2tftienfapitat oon
Sr. 7000 erhöht.

Dem Sriebhoffonbs oon Sriensroi»
1er ift burch ben Srauenoerein eine 3u=
menbung oon 200 Sr. gemacht morben.

Dem h 0 t e I p 1 a n finb für bie tom»
menbe 2Binterfaifon in ben fotgenben ober»

tänbifefeen Kurorten ©aftfeäufer angefefetof»

fen: 21betboben, ©rinbetmatb, Scfemenbi»
©rinbetmatb, ©ftaab, ©fteig, Kanberfteg,
Kientat, Stürren, Sofentaui, hobftuh,
Seuti, Smeifimmert.

3n ïaoannes mürbe ber 2tngeftettte
einer Uferenfabrit auf ber Strafee oon ei»

nem Unbetannten angefallen unb 3U So»
ben gefefetagen. ©r trug Sr. 11,000 3afeh
tagsgetber bei fiefe. herbeigeeilte Seute
tonnten bem Säuber bas Selb roieber ab»

nehmen. Seiber tonnte biefer entmifefeen.

2500 SBeihnacfetspatete finb biefer Sage

per ©amions nach Spanien geftartet.
Der transport ging sur hauptfaefee nach

Sarcetona unb sum fteinen Seit nach Sta»
brib.

Die Direttoren ber 3nternationa
ten 9tachricfeten 2tgenturen oer»

fammetten fiefe in Sern unb mürben im
©rtacfeerfeof oon Stabtpräfibent Dr. Särt»
fefei unb Dr. Starfroalber empfangen.

©in Sefugium beim Scfemabri»
brunnen befefetofe ber 21fabemifche 21t»

penftub Sern su erftetten. Diefes fott 14

Scfetafftetten unb einen hot3feerb erhatten.
Schmabribrunnen befinbet fiefe an ber

Sorbftanfe ber ©bneftuh»Sreitfeorntette in
2250 m höhe.

©ine ©ebenfftätte für Subotf
oon D a 0 e t beabfiefetigen bie Serner
Sreiftubenten unb beren 21ttherren su er»

richten unb bafür eine Stiftung ins Sehen
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In I g is (Graubünden) ist das acht-
jährige Mädchen Anna Katharina Dolf in
einen Kübel mit heißer Lauge gefallen. Es
erlag den schweren Brandwunden.

Das kantonale Erziehungsdepartement
Lu zern veranstaltete eine Obstsammlung
für die Schulkinder und Familien obst-
armer Gegenden. Sie ergab 101,288 Kilo
Obst und Kartoffeln, die an die unwetter-
geschädigten Gegenden sowie an 14 Ge-
meinden der Kantone Uri, Obwalden, Tes-
sin und Graubünden verteilt wurden.

Das Bannalpwerk in Nidwalden
scheint gefährdet zu sein, da der Bannalp-
see durch Versickerungen ausgelaufen sei.
Um nicht bis in den April hinein ohne
Licht und Kraft zu sein, sieht sich der Kan-
ton gezwungen, für die nächsten fünf Mo-
nate Fremdstrom zu kaufen.

Ein Auto, das in der Gemeinde Ger-
liswil fuhr, kam bei einer Kurve ins
Schleudern und stürzte die Straßenbö-
schung hinunter. Die zwei Insassen ver-
loren das Leben.

Auf der Kantonsstraße zwischen Bis-
s 0 ne und M a r 0 g gia stürzte ein Fels-
block von 7—8 Zentnern vom Berge her-
unter. Beinahe wären 2 Automobile ge-
troffen worden.

Bei Kreuzlingen gab eine Schild-
wache bei einer Arbeitsstelle der Befesti-
gungsanlagen nach mehrmaligen Mah-
nungen einen Schuß auf einen Velofahrer
ab, der diesen an der Hüfte schwer verletzte.

In Mär st etten (Thurgau) wollte der
64jährige Johann Dünnenberger den an-
fahrenden Zug besteigen, wobei er ausglitt
und unter die Räder fiel. Er verschied kurz
darauf.

In Weinfelden ereignete sich der
seltene Fall, daß ein Kieswerk in Flammen
geriet. Durch Benzindämpfe, die beim
Tanken entstanden, ereignete sich eine Ex-
plosion, der alle Gebäulichkeiten zum Opfer
fielen. Ein Silotrichter wurde durch die
Hitze gesprengt.

In der Velofabrik Sirnach entstand
ein Brand dadurch, daß zwei jugendliche
Arbeiter den Boden in der Nähe des
Emaillierofens mit Petrol reinigten. Mit
schweren Brandwunden wurden die beiden
Burschen ins Krankenhaus verbracht, wo
sie ihren Verletzungen erlagen.

Die Furka-Oberalpbahn soll
laut Beschluß der Aktionärversammlung
liquidiert werden. Da aber der Walliser
Regierunqsrat sowie die interessierten Ge-
meinden der Bezirke Brig, Oestlich, Raron
und Goms gewillt sind, die Subvention
für 1938 zu bezahlen, soll mit Hilfe einer
Bundessubvention der Betrieb vorläufig
bis Ende Januar aufrecht erhalten bleiben.

Oberhalb G 0 nd 0 gerieten drei italie-
nische Schmuggler in eine Lawine. Einer
konnte sich freimachen: nach den zwei Ver-
schütteten suchte die Rettungsmannschaft
vergeblich.

Bei Lo urtier (Wallis) brach ein
Großfeuer aus, das drei Wohnhäuser und
drei Scheunen vollständig zerstörte.

Winterthur soll laut Beschluß des
Stadtrates auf der Strecke Hauptbahnhof-
Wilflingen anstelle der Straßenbahn den
Trolleybusbetrieb erhalten.

Ein Landwirt in Adli s wil legte das
Geständnis ab, vor mehr als fünf Iahren
seine Scheune angezündet zu haben.

In Zürich verunglückten zwei Knaben
einer Bäckersfamilie, weil sie während der
Nacht die Ofenrohrklappe geschlossen hat-
ten. Durch einen Konstruktionsfehler ent-
wickelten sich Kohlenoxydgase. Der jüngere
Knabe wurde tot aufgefunden, der ältere
liegt krank im Spital.

In Couvet brannte ein von sechs
Familien bewohntes Vauernhaus ab. Die
Bewohner konnten nur mit Mühe ihr Le-
ben retten. Beim Abräumen der Trüm-
mer wurden die verkohlten Leichen des
Ehepaares Leuba gefunden. Das mit dem
verunglückten Ehepaar auf dem selben
Stockwerk wohnende Frl. Guve erlitt einen
Erstickungsanfall, konnte jedoch gerettet
werden. Außer dem Mobiliar der Haus-
Haltungen sind auch große Futtervorräte
zugrunde gegangen.

Zollikofen konnte einen eigenen
neuen Friedhof einweihen. Während vieler
hundert Jahre fanden seine Toten im
Friedhof der Nachbargemeinde Bremgar-
ten ihren letzten Ruheplatz. Der neue
Friedhof befindet sich im Wallacker: als
Abdankungs- und Predigtlokal dient vor-
läufig ein zweckmäßig hergerichtetes Schul-
zimmer im alten Schulhaus.

K 0 p p i g enhat seinen Kirchturm reno-
viert. Diese Kirche ist eine der wenigen, die
dem Staate Bern gehört. Gleichzeitig wur-
de eine neue Turmuhr montiert. Nächstes
Jahr soll die Kirche selber renoviert wer-
den. Vor kurzem verstarb der langjährige
Organist und nun folgte ihm der Sigrist
im Tode nach.

Die Kirchgemeinde Langenthal be-
willigte Fr. 50,000 für eine neue Orgel.

Die Gewerbeschau S u m i s w ald ver-
zeichnete an Einnahmen Fr. 6466 und an
Ausgaben Fr. 3507, sodaß ein Aktivüber-
schuß von Fr. 2958 verbleibt.

Emmentaler Aepfel sind nach Pa-
lästina verschickt worden. Sie stammen aus
verschiedenen Teilen des Emmentals und
bestehen meist aus Tafeläpfeln. Nachdem
die Schweiz eine Unmenge Südfrüchte ein-
führt, ist dieses neue Absatzgebiet für
Schweizerobst zu begrüßen.

Die Kirche von Gerzensee, eine der
ältesten Kirchen im Amt Seftigen, ist reno-
viert worden. Sie gehörte früher zum De-
kanat Köniz und wird schon 1228 als Char-
tular des Bistums Lausanne erwähnt.

Zwischen Etzi k en und Bolken fuhr der
Wirt und Viehhändler Hans Burkhalter
von Inkwil mit einem Viehtransport in
der Dunkelheit über die Straßenböschung
hinaus und erlitt so schwere Verletzungen,
daß er tot auf dem Platze liegen blieb.

In Burg istein verschied Bundesge-
richtsschreiber Dr. Oskar Däppen im Alter
von 42 Iahren.

Die Burgergemeinde von Blumen-
stein stellte ein Stück Land dem Eidg.
Militärdepartement pachtweise zur Errich-
tung einer Schießanlage für Infanterie-
kanonen zur Verfügung. Inzwischen ist auf
diesem Areal eine Tankschießanlage mit
Maschinenhaus und Kabelführung erstellt
und dem Betrieb übergeben worden.

Die Gemeinde S p i ezhat den Spiezer-
bergwald angekauft. Das ganze große
Waldareal ist mit einem dauernden Jagd-
und Bauverbot belegt. Soweit die jetzigen
Spaziergänge noch ergänzt werden sollten,
dürfen nur Wege im Innern des Waldes
angelegt werden. Der Strand soll seine
heutige natürliche Form und Gestalt beide-
halten. Die Aufstellung von Reklametafeln
ist für das gesamte Spiezberggebiet ver-
boten.

Lenk hat nunmehr auch seinen Schlit-
tenlift. Seine Ausgangsstation liegt in
nächster Nähe des Badehotels Kurhaus.
Die Fahrpiste ist 900 Meter lang.

Die Zündholzfabrik H. Moser A.-G., in
Kan der brück stellt vom 17. Dezember
bis 3. Januar ihren Betrieb wegen man-
gelndem Absatz ein.

Die Aktiengesellschaft des Schloßhotels
W ild e r s w il hat ihr Aktienkapital von
Fr. 7000 erhöht.

Dem Friedhoffonds von Brienzwi-
ler ist durch den Frauenverein eine Zu-
Wendung von 200 Fr. gemacht worden.

Dem Hotelplan sind für die kom-
mende Wintersaison in den folgenden ober-
ländischen Kurorten Gasthäuser angeschlos-
sen: Adelboden, Grindelwald, Schwendi-
Grindelwald, Gstaad, Gsteig, Kandersteg,
Kiental, Mürren, Rosenlaui, Hohfluh,
Reuti, Zweisimmen.

In Tavannes wurde der Angestellte
einer Uhrenfabrik auf der Straße von ei-

nem Unbekannten angefallen und zu Bo-
den geschlagen. Er trug Fr. 11,000 Zahl-
tagsgelder bei sich. Herbeigeeilte Leute
konnten dem Räuber das Geld wieder ab-

nehmen. Leider konnte dieser entwischen.

2500 Weihnachtspakete sind dieser Tage
per Camions nach Spanien gestartet.
Der Transport ging zur Hauptsache nach

Barcelona und zum kleinen Teil nach Ma-
drid.

Die Direktoren der Internationa-
len Nachrichten-Agenturen ver-
sammelten sich in Bern und wurden im
Erlacherhof von Stadtpräsident Dr. Bärt-
schi und Dr. Markwalder empfangen.

Ein Refugium beim Schmadri-
brunnen beschloß der Akademische Al-
penklub Bern zu erstellen. Dieses soll 14

Schlafstellen und einen Holzherd erhalten.
Schmadribrunnen befindet sich an der

Nordflanke der Ebnefluh-Breithornkette in
2250 m Höhe.

Eine Gedenkstätte für Rudolf
von Tavel beabsichtigen die Berner
Freistudenten und deren Altherren zu er-

richten und dafür eine Stiftung ins Leben
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311 rufen. Sie ©ebenfftdtte ift auf bem
ßeuenberg in ber ©emeinbe SRüeggtsberg
uorgefeben. ©s foil nicfjt ein Senfmal im
iiblicben Sinne erfteben, fonbern es ift be=

abficbtigt, eine einfache ©ebenfftätte 3U

fcbaffen mit brei Säumen, bie fcbon non
mettent ben Slitf auf ficb lenfen.

©in Kircbgemeinbebaus mit
angebautem Sfarrbaus beabficb=

tigt bie ©efamtfircbgemeinbe an ber greie=
ftrafje 3U errichten. Sas Kircbgemeinbe=
haus fäme in bie ©egenb bes 3RufterfcbuI=
baufes 3U fteben.

Der neue 3entralfe!retär ber
Säcfermeifter mürbe in ber Serfon
bes Sr. Sruno Hetlinger gemäblt.

2lls Sräfibent bes © b r i ft f a t b 0 I i

fcben&ircbencborsSDtelobia mur=
be Seni Sellib, ftub. tbeot. gemäblt.

21ts neuer Münfterorganift rourbe
Kurt 2Botfgang Senn 001t (Böfingen ge=

mäblt. Ser im 32. 3af)r ftebenbe Muftier
ift Schüler non Straube in ßeipstg. 21m

Srobefpiel, bas oor nier Drganiften non
fRuf ftattfanb, ermies ficb ber neue Mün=
fterorganift als norsüglictje Kraft.

3m Spiegel brannte bas 3œeifami=
tienbaus non ©. Söhlen bis auf bas ffirb=
gefcbob nieber. Sas Mobiliar rourbe 3um
groben Seil gerettet.

lieber eine Million granfen mub jäbr=
liib für bie 21 r m e n f r a n f e n p f I e g e

ausgegeben roerben. Sie Sreiserböhungen
für ßebensmittet, ijeismatertalien unb
Kleiber machen fi<b empfinblicb fühlbar.

3n ber Serner ©emeinbeabftimmung
tnurben bei einer Stimmbeteiligung non
15,3 Srosent alle brei Sorlagen angenom*
men, unb 3m ar

©emeinbenorfcblag
1938 4108 3a 1419 Sein

Scbülernerficberung 4530 3a 1007 Sein
Serfauf einer Sarselle

am Kafinoplab 4901 3a 643 Sein

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel: 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung.)
Vermittlung von Bau- und
Ueberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.

Literatur. Neuerscheinung

©troiti Seiche, 17 Kapitel oott Schau-
fpielem unb nom Xheatet. Srofcb. Sr. 2.—.
Serlag 21. grande 21.=©, UScrrt.

©in Kenner, ber mit ber 2Irbeit an gro=
ben 23übnen oertraut ift — fritifcb unb
praftifcb — ber bie 2Belt oor unb hinter
ben Knüffen unb oom Segiffeurtifcb aus
fennt, ersäblt hier feine ©rfabrungen unb
^Beobachtungen, fpricht feine gorberungen,
Meinungen unb 2Bünfd)e aus unb febenft
uns mit all bem ein böcbft anregenbes unb
3eitgemäbes Dbeaterbüdjlein.

Das Spiel mirb 3um ©rnft in biefer
Schrift: ber ©eift ber ©ebtbeit unb ebrti=
eben 21rbeit fpriebt aus all biefen Seilen,
bie febarf unb oft fcbonungslos ausfpredjen
— mit feiner anbern Ïenben3 als ber ber
Mabrbeit — mas fonft im allgemeinen aus
llnfenntnis oerfebroiegen 3U merben pflegt.

Son ber Serfönücbfeit bes Scbaufpie=
lers, oon Srobenarbeit unb ïecbnif im
Serbältnis 3ur ©ebtbeit bes ©rlebens, oon
bem be3aubernben gtuibum ber echten
ïbeaterfunft, nom îfjeater als ©efebäft
unb oom unoergängliiben 3beat bes

Scbaufpielertums roeifj IReicbe mit ber be>

ftriefenben 21rt beffen 3U ersäblen, ber oiel
gefeben unb über alles feine eigenen oh*
ginellen ©ebanfen bat. gür ben ßaten ift
es ein ernfter gingersetg, mie oiel 2Iuf=
Opferung, ßebensarbeit, ooller Kräfteeiro
fafe für jene SGSelt notroenbig ift, bie er
als febönen Schein 3U besetdmen pflegt —
für ben gaebmann ift es eine anregenbe
Serufsfibrift, bie auf fnappem fRaum oiele
unb roiebtige Probleme in 2lngriff nimmt.
Die „17 Kapitel" ©rmin fReicbes fdjeinen
geeignet, eine oielleicbt ftürmifebe Distup
fion su erregen, nor allem natürlich in ben
Xbeatersentren. Der roefenttiebe Sroed ber
Schrift märe bann erreicht.

gltuftrierte febroettet. Schüler3eitung
„Der Kitiberfreunb".

herausgegeben oom Sdnoeiser. ßeljrer»
oerein. fRebaftion fR. grei=UI)ler. — gran=
fo bureb bie Soft, jährlich gr. 2.40, balb=
jährlich gr. 1.20. ©ebunbene 3abrgänge
3U gr. 3.50. ©rfebeint am 15. jebes Mo=
nats. Serlag Sutbbrutferei Sücbler & ©0.,
Sern.

Das norltegenbe Desemberbeft ift etnge=
leitet bureb eine feine 2öeitmaci)tstegenbe,
3u ber Kunftmaler grife Deringer eine
3artfarbige Kunftbeilage gefebaffen bat.
©ine meitere 2öeilmacbtsgefd)id)te fcbliefet
ficb an unb ein längeres Munbartftücftt gibt
ben Kinbern ©elegenbeit, ihre fdjaufptele*
rifeben Kräfte su betätigen. .Der Deçt ift
reichlich illuftriert oon 21tbert hefi. 211s

geftgabe sum Serteiten an SBeibnacbten
mirb bas heft 3U billigen Sartiepreifen ab=

gegeben (oon 51 Stücf an 31t 10 fRp.). ©in
3abresabonnement ift ein febr geeignetes
©efebenf an Kinber com erften ßefealter
an.

f Emil Stampbach

Lehrer an der Breitfeldschule Bern

Kaum i5jährig ist er im Frühling 1902
als Glied der 67. Promotion ins Staatsseminar
Hofwil eingetreten, jener Promotion, die erst-
mais das 3. und 4. Seminarjähr in Bern,

Die bequemen
Strub-

Vasano-
und Prothos-

Schuhe

zuerst in der alten Hochschule und dann das
letzte Halbjahr im neuerbauten Oberseminar
absolvierte. Nach Abschluss der Seminarzeit
wurde er als Lehrer an die Primarschule
Niederbipp gewählt. Hier verheiratete er sich
mit Fräulein Anna Kellerhals. Dem jungen
Ehepaar wurde eine Tochter geschenkt.

1914 wurde er an die im Jahre 1913 vom
Schulkreis Breitenrain abgetrennte Breitfeld-
schule gewählt. Dieser Schule hat er die Jahre
seiner vollsten Kraft gewidmet als Löhrer der
Vorbereitungsklassen für die Mittelschule..

Hier in Bern hat ihn der herbe Verlust
der Gattin schwer getroffen. — In Fräulein
Fanny Schmidter hat er seine zweite Lebens-
gefährtin gefunden und für seine Tochter eine
liebe und fürsorgliche Mutter.

Nach seiner Wahl nach Bern ist Emil Stamp-
bach — angespornt von seinem Freund Ober-
lehrer Hermann Lanz — der freiwilligen Feuer-
wehr .der Stadt Bern beigetreten. Dieser hat er
fast bis zum Tode gedient, lange Jahre als
Quartiermeister. Der Krankenkasse der Feuer-
wehr hat er als Sekretär unschätzbare Dienste
geleistet. Im Militär hat er den Rang eines
Infanteriehauptmanns bekleidet und war zuletzt
dem Platzkommando Bern zugeteilt.

Am 10. März 1937 musste Emil Stampbach
wegen einer scheinbar leichten Störung des
Wortzentrums Krankheitsurlaub nehmen. Die
meiste Zeit verbrachte er von da an zur Kur
im Bade Gutenburg bei Langenthal, wo er die
nötige Ruhe und freundliches Entgegenkommen
gefunden hat. Hier ist er auf einem Spazier-
gang mit Frau und Tochter an seinem Lieb-
lingsplätzchen an einem Hirnschlag Völlig un-
erwartet am 20. November gestorben.

Die Abdankungshalle des Schosshaldefried-
hofes konnte am 23. November die zahlreiche
Trauergemeinde der Freunde, Seminarkamera-
den, Berufskollegen, Behördemitgliedern der
Abgeordneten der Feuerwehren und des Platz-
kommandos nicht fassen. Sie alle wollten den
schwer betroffenen Angehörigen ihre Teil-
nähme bekunden, dem lieben Dahingeschiede-
nen den Dank darbringen für die wertvolle
Lebensarbeit und die Freundschaft und Liebe.
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zu rufen. Die Gedenkstätte ist auf dem
Leuenberg in der Gemeinde Rüeggisberg
vorgesehen. Es soll nicht ein Denkmal im
üblichen Sinne erstehen, sondern es ist be-

absichtigt, eine einfache Gedenkstätte zu
schaffen mit drei Bäumen, die schon von
weitem den Blick auf sich lenken.

Ein Kirchgemeindehaus mit
angebautem Pfarrhaus beabsich-

tigt die Gesamtkirchgemeinde an der Freie-
straße zu errichten. Das Kirchgemeinde-
Haus käme in die Gegend des Musterschul-
Hauses zu stehen.

Der neue Z e n t r a l s e k r e t ä r der
Bäckermeister wurde in der Person
des Dr. Bruno Heilinger gewählt.

Als Präsident des C h r i st k a t h 0 l i -

schenKirchenchorsMelodia wur-
de Beni Vellib, stud, theol. gewählt.

Als neuer Münsterorganist wurde
Kurt Wolfgang Senn von Zofingen ge-
wählt. Der im 32. Jahr stehende Musiker
ist Schüler von Sträube in Leipzig. Am
Probespiel, das vor vier Organisten von
Ruf stattfand, erwies sich der neue Mün-
sterorganist als vorzügliche Kraft.

Im Spiegel brannte das Zweifami-
lienhaus von E. Bohlen bis auf das Erd-
geschah nieder. Das Mobiliar wurde Zum
großen Teil gerettet.

Ueber eine Million Franken muß jähr-
lich für die A r m e n k r a n k e n p f l e g e

ausgegeben werden. Die Preiserhöhungen
für Lebensmittel, Heizmaterialien und
Kleider machen sich empfindlich fühlbar.

In der Berner Gemeindeabstimmung
wurden bei einer Stimmbeteiligung von
13,3 Prozent alle drei Vorlagen angenom-
men, und zwar
Gemeindevorschlag

1938 4108 Ja 1419 Nein
Schülerversicherung 4539 Ja 1997 Nein
Verkauf einer Parzelle

am Kasinoplatz 4991 Ja 643 Nein
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Erwin Reiche, 17 Kapitel von Schau-
spielern und vom Theater. Brosch. Fr. 2.—.
Verlag A. Francke A.-G, Bern.

Ein Kenner, der mit der Arbeit an gro-
ßen Bühnen vertraut ist — kritisch und
praktisch — der die Welt vor und hinter
den Kulissen und vom Regisseurtisch aus
kennt, erzählt hier seine Erfahrungen und
Beobachtungen, spricht seine Forderungen,
Meinungen und Wünsche aus und schenkt

uns mit all dem ein höchst anregendes und
zeitgemäßes Theaterbüchlein.

Das Spiel wird zum Ernst in dieser
Schrift: der Geist der Echtheit und ehrli-
chen Arbeit spricht aus all diesen Zeilen,
die scharf und oft schonungslos aussprechen
— mit keiner andern Tendenz als der der
Wahrheit — was sonst im allgemeinen aus
Unkenntnis verschwiegen zu werden pflegt.

Von der Persönlichkeit des Schauspie-
lers, von Probenarbeit und Technik im
Verhältnis zur Echtheit des Erlebens, von
dem bezaubernden Fluidum der echten
Theaterkunst, vom Theater als Geschäft
und vom unvergänglichen Ideal des

Schauspielertums weiß Reiche mit der be-

strickenden Art dessen zu erzählen, der viel
gesehen und über alles seine eigenen ori-
ginellen Gedanken hat. Für den Laien ist
es ein ernster Fingerzeig, wie viel Aus-
opferung, Lebensarbeit, voller Kräfteein-
satz für jene Welt notwendig ist, die er
als schönen Schein zu bezeichnen pflegt —
für den Fachmann ist es eine anregende
Berufsschrift, die auf knappem Raum viele
und wichtige Probleme in Angriff nimmt.
Die „17 Kapitel" Erwin Reiches scheinen
geeignet, eine vielleicht stürmische Diskus-
ston zu erregen, vor allem natürlich in den
Theaterzentren. Der wesentliche Zweck der
Schrift wäre dann erreicht.

Illustrierte schweizer. Schülerzeitung
„Der Kinderfreund".

Herausgegeben vom Schweizer. Lehrer-
verein. Redaktion R. Frei-Uhler. — Fran-
ko durch die Post, jährlich Fr. 2.49, halb-
jährlich Fr. 1.29. Gebundene Jahrgänge
zu Fr. 3.59. Erscheint am 15. jedes Mo-
nats. Verlag Buchdruckerei Büchler K Co.,
Bern.

Das vorliegende Dezemberheft ist einge-
leitet durch eine feine Weihnachtslegende,
zu der Kunstmaler Fritz Deringer eine
zartfarbige Kunstbeilage geschaffen hat.
Eine weitere Weihnachtsgeschichte schließt
sich an und ein längeres Mundartstückli gibt
den Kindern Gelegenheit, ihre schauspiele-
rischen Kräfte zu betätigen. Der Text ist
reichlich illustriert von Albert Heß. Als
Festgabe zum Verteilen an Weihnachten
wird das Heft zu billigen Partiepreisen ab-
gegeben (von 51 Stück an zu 19 Rp.). Ein
Jahresabonnement ist ein sehr geeignetes
Geschenk an Kinder vom ersten Lesealter
an.

ch IZmil 8rumpbacli
Lebrer an 6er Lreitkel6scbule Lern

lLaum izjäbrig ist er im Lrübling 1902
als tllieà 6er 67. Promotion ins 8taatsseminar
Ilokwil eingetreten, jener Promotion, 6ie erst-
lna^8 âa.8 Z. nnd 4. 8elninZ.rIZ.1ir in Lern,

Die be^neinen
8trul»

VS5SN0-
nn6 protbos»

Zuerst in 6sr alten Docbscbule nn6 6ann 6ns
letzte Halî^'alir iin nenerlzanten OLer8elninZr
absolvierte. l^lacb rZLsebluss 6er 8eminarzeit
wur6e er als Lebrer an 6is llrimarsebule
blle6erbipp gewäblt. Hier verkeiratete sr sick
mit Dräulein r^nna Xellerbals. Dem jungen
Lbepaar wur6e eine Doebter gsscbenbt.

1914 wur6e er an 6is im labre 191z vom
8cbulbreis Lreitenrain abgetrennte Lreitkelcl-
scltnle gewäblt. Dieser 8cbule bat er 6ie labre
seiner vollsten ILrakt gswi6met als Lbbrer 6er
Vorbereitungsblassen kür 6ie Vlittelsebule.

liier in Lern bat ibn 6er berbe Verlust
6er (Zattin scbwcr gstrokksn. — In Dräulein
Dannv 8cbmi6ter bat er seine zweite Lebens-
gekäbrtin gekun6en un6 kür seine Docbter eine
liebe un6 kürsorglicbe lVlutter.

I^acli «einer Walil naeli Lern Î8t Linil 8tZin^>-
baeb — angespornt von seinem Dreun6 Ober-
lebrer Hermann Lanz — 6er kreiwilligen Deuer-
webr 6er 8ta6t Lern beigetreten. Dieser bat er
kast bis zum Do6e gedient, lange labre als
Duartiermeister. Der Ivranbenbasse 6er Deuer-
webr bat er als 8ebretär unscbätzbare Dienste
geleistet. Im blilitär bat er 6en Hang eines
InkZntSrie1lZn^itlNZNN8 ì)àleidet nnci war 2n1etDt
àrn LlatD^onnnando Lern Tn^eteilt.

^.rn iO. IVlärD 19z7 lnu88te Linil 8tZin^)ì)Zc1i
wegen einer scbeinbar leicbten 8törung 6es
"^Vortzentrums Uranlcbeitsurlaub nebmsn. Die
meiste ^eit verbraebte er von 6a an zur Hur
INI Lade (?ntenî)nrA 1)si Lan^entliZl, wo er die
nötige Lube un6 kreun6Iicbes Dntgegenboinmen
gekun6en bat. Hier ist er auk einem 8pazier-
gang mit Drau un6 Docbter an seinem Lieb-
lingsplätzcben an einem Hirnscblag Völlig un-
erwartet ain 2O. Covern1)er Ae8tc>rLen.

Die zlbdanbungsballe 6es 8ebossbal6ekris6-
bokes bonnte am zz. blovember 6ie zablrsicbe
Drauergemeinde 6er Dreun6c, 8eminarbamera-
6en, Leruksbollegen, Lebördemitgliedern 6er
Abgeordneten 6er Deuerwebren un6 des Platz-
Kommandos nicbt kassen. 8ie alle wollten 6en
scbwer betrokkenen 2^ngebörigen ibre Dell-
nabme beleunllen, 6em lieben Dabingescbie6e-
neu 6en DanL 6arbringen kür 6ie wertvolle
Lebensarbeit un6 6ie Drsunllscbakt un6 Liebe.
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Copyright P. I. B. Box 6 Copenhagen

3nberböbern9käbcbenfcbute befpricbt

man in ber fftaturfunbe bas ©ebirn. Der ißrofeffor
fragt: „SEßo bat bas Denfen feinen Sife?" Stntmort:
„3m ©ebirn."

„Die SDtänner baben mebr ©ebirnmaffe als bie

grauen, mas fann man baraus fcbliefjen?" 2lnt=

mort: „Daß es mebr"auf bie Qualität anfommt als

auf bie Quantität."

©r prüft bas ffausbaltungsbucb auf 3abresenbe.
©r: ,,©s enthält ungemein bobe 2tusgaben für bas

2tuto. 3cb babe bas oorausgefeben, als Du abfotut
eines taufen motlteft." — Sie: „Unb icb babe ja

immer gefagt, baff mir fein ffausbattungsburf) füb=

ren füllten!"

Ädamson und der schnell trocknende! Bodenlack

2t uf r i cb t i g.
„Darf icb beute 3u j)aufe bleiben?" fragte Süßalter. „3<b

fübl' micb nicbt mobt ."
„Soo?" smeifelt ber Sßater. „Süßo fübfft bu bicb benn nicbt

mobt?"
„3n ber Scbute geftanb Süßatter.

„SÜßarum bat bein Dienftmäbcben ben #ut auf bem topf
3um Sernieren?"

„Die ift erft beute morgen getommen unb mei§ nocbt nicbt,
.ob fie bleibt."

3m fmuptbabnbofe läuft eine Dame baftig bin unb ber.
©in SBabnbeamter, bem bas auffällt, fragt fie: „Sie fucben mobt
bas Steftaurant, meine Dame?" — „9tee, mei ©umbesber, 's ®e=

genbeit!" mar bie 2tntroort.

3 n b e r S cb u t e. ßebrer: „Sann mir jemanb fagen, mas
ein Drugfcbtufj ift?" — Scbüter (Saufmannsfobn): „3a. ©in
DrugfcbtuB ift, menn mein Sßater am 2tbenb bie oorbere ßabem
tür fcbtieftt unb bie bintere auftut."

„3cb mufj non jefet an negetarifcb leben."
„fkanu, marum, bat's ber Dottor angeorbnet?"
„fftein, ber SJtefeger mill nicbt mebr auffcbreiben!"

„©rüefi bi äkarieti, bu befcb büt es ©fcbroüfterti übercbo,
ifcb es es Sßrüeberti ober es Scbroöfterti?"

„Das meifj me jefe no nib, es ifcb no nib touft!"

Weihnachtsbaum-Rätsel
1. Heimatort Jesum Christum
2. Gebäude, 3. alte Münze, 4. Kanton, 5. Kanton,

6. kleineres Kultgebäude, 7. Kantonshauptstadt, 8. Was man an
Weihnachten erhält.

VIL KLKNLK ^VvciIL

InderhöhernMädchenschule bespricht

man in der Naturkunde das Gehirn. Der Professor
fragt: „Wo hat das Denken seinen Sitz?" Antwort:
„Im Gehirn."

„Die Männer haben mehr Gehirnmasse als die

Frauen, was kann man daraus schließen?" Ant-
wort: „Daß es mehr"auf die Qualität ankommt als

auf die Quantität."

Er prüft das Haushaltungsbuch auf Jahresende.
Er: „Es enthält ungemein hohe Ausgaben für das

Auto. Ich habe das vorausgesehen, als Du absolut

eines kaufen wolltest." — Sie: „Und ich habe ja

immer gesagt, daß wir kein Haushaltungsbuch füh-

ren sollten!"

uncì 6er schnell rroânenâer ôoâelUaà

Aufrichtig.
„Darf ich heute zu Hause bleiben?" fragte Walter. „Ich

fühl' mich nicht wohl ."
„Soo?" zweifelt der Vater. „Wo fühlst du dich denn nicht

wohl?"
„In der Schule .", gestand Walter.

„Warum hat dein Dienstmädchen den Hut auf dem Kopf
zum Servieren?"

„Die ist erst heute morgen gekommen und weiß nocht nicht,
.ob sie bleibt."

Im Hauptbahnhofe läuft eine Dame hastig hin und her.
Ein Bahnbeamter, dem das auffällt, fragt sie: „Sie suchen wohl
das Restaurant, meine Dame?" — „Nee, mei Gundesder, 's Ge-
gendeil!" war die Antwort.

Inder Schule. Lehrer: „Kann mir jemand sagen, was
ein Trugschluß ist?" — Schüler (Kaufmannssohn): „Ja. Ein
Trugschluß ist, wenn mein Vater am Abend die vordere Laden-
tür schließt und die Hintere auftut."

„Ich muß von jetzt an vegetarisch leben."
„Nanu, warum, hat's der Doktor angeordnet?"
„Nein, der Metzger will nicht mehr aufschreiben!"

„Grüeß di Marieli, du hesch hüt es Gschwüsterli übercho,
isch es es Brüederli oder es Schwösterli?"

„Das weiß me jetz no nid, es isch no nid touft!"

>VeiIinscIit5tisum-Iîsì5sI
L'enA/'scH/.' i. Heimatort ^esum Lliristum

2. Lekäude, g. alte lVtimxe, 4. Xaoton, 5. Xanton,
6. Reineres 7. X^ntonst>anpt8tg,M, 8. mall all
"VVeitmacktell eâàlt.



Spezialgeschäft gediegener
und praktischer Weihnachtsgeschenke

£cGzr/>«z
ffr.

alles in reichhaltiger Auswahl und zu vorteilhaften Preisen

Elsa Parmigianl
19 Marktgasse 19 BERN Telephon 20.210 Telephon 33.849

Rabattmarken

Für die Festtage :
Weine
Spirituosen
Liköre in
Festpackungen wie
Kistchen,
Körbchen usw.

Höflich empfiehlt sich

WEINHANDLUNG
WEBER-MAUCH &.
24 Kesslergasse, BERN

ABT. HAUSHALT

KAISER
Kaiser A Co. AG., Marktgasse

Für Silvester- und

Neujahrs-Feier
BILLIGE GLASWAREN
Wein-, Liqueur- und Champagnerkelche

Waadtländerbecher, Bierbecher etc. etc.

NUR QUALITÄTSWAREN

WEINKELCHE _ dit
à Fr. 1.30, -.95 —.90, —.70, —.45, "**!
Waadtländerbecher
1.10, —.90, -.65, —55, —.45, —.35 -.25

Entwürfe und Verkaufsideen für

jede Reklame

Allmendstrasse 36
Tel. 25.937

Bern

Wenn Sie etwas zum chemisch Reinigen oder Färben haben, so denken Sie bitte
an die bewährte Berner Firma, die in kurzer Zeit zuverlässig liefert und Rabatt-
marken gibt.

Färberei und chemische Waschanstalt Bern,
Tscharnerstrasse 39 — Telephon 23.868

Praktische e/Zy^f

die immer wieder Freu-
de bereiten, sind schöne

Lederwaren, sowie

Reiseartikel

aus dem Spezialhaus

14. v. Hoven, Hern
Kramgasse 45 Kesslergasse 8

^L.TRICOT*
KORNHAUSPLATZ 10 - BERN

l/JG/ <? //z. zz/z$ <2/2/^

^k>ei!4I.ee8cttNk-7 gediegener
» H und prsktiscksr Wsilinaclitzgsscsienks

àà <?s/«â^e« à
a»es in reickliài^er ^usvvstil unâ '/.u voneilkakreli ?reiseil

^Iss ps^miglsnl
ly ^larlîl^asse ly l'eleptioll 20.210 tsispkon 33.34?

ksksttms^Ilen

k-ür «^îe 7estîsge:
Wsins
Lpirituossn
I-ilcors in
s-sstpsclkungsn v/ie
Xiztcksn,
Körbciisn U5v,.

I-Iôtlicii empiistilt zlck

24 Xsîîlsfgsizs, 33KI4

/^VI.

Krisen
Ksissr» Lo. /^lZ., IVIsi-ktgssso

I'Är Silvester unli

IkvAUZî>.I»rs?vivr
SII_l_I(Z^ (Z!_^SW/^^kV!
>Vsin-, l.iqueur- unà Lksmpagnsrkeleks
Wss<i!lsn8erbecker, öisrbecker sic. eto.

áN
à k^i-. 1.30. -.95 —.90, -.70, —.45,

WssrlîlSnrlvi'dveNvi'
1.10, —.90, -.65, —55. —.45. —.35 .2S

tntxlii'se mill Verllsiikilleeii III!'

jeà kslilzme

^IImen6îtfS55s 36
7sl. 25.937

3êln

Wenn 8ie etvss xum ckemisck keinixen oder färben baden, 80 denken 8ie bitte
an die bevsbrte kerner firms, à in kurzer ^eit 2uverlä88ix liekert und ksbatt-
marken xidt.

W»rl»tn<i < lit i»Î!4« Ii4 lîtrii,
'78ckarner8trs88e 39 — l^elepkon 23.868

?rîlkrÌ8cke

àie iimner lvieäer ?reu-
cie bereiten, sinâ scbnne

l^vckertVArkil,

kàearàvl
ans âern 8pexialbaus

It. V. ZîL I^I»
ürsin^asse 45 Xes8ierß2«se 8

<
I'KIOOIR

1» -

t? (z/s/^s



Handarbeiten
Nr. 13. Gestrickter Kindermantel. Strickart: Perlmuster 1 r. 1 1. jede Tour

versetzt.
Nr. 14. <z bis — Aus schwarzer Seide gehäkelte Besuchstaschen in

drei verschiedenen Formen. — Abbildung a zeigt die Tasche bevor sie zu-
sammengenäht ist. — Die Einlage besteht aus ganz steifem Leinen, das auf der
einen Seite moltoniert und auf der andern mit Seide bespannt wird, als Unter-
läge für die gehäkelte Aussenseite. Die 3teilige Einlage ist folgendermassen zu arbei-
ten: Die Leinwand wird genau auf die Grösse der gehäkelten Form zugeschnitten. —
Der Molton (eventl. Barchent) ist etwas grösser und wird um den Rand der Lein-
wand geschlagen. Die Rückseite derselben ist in gleicher Weise mit Seide zu über-
ziehen. Die 3 Einlageteile werden nun aufeinander gesteppt. Jetzt wird die Molton-
Seite mit Seide bespannt und sauber gemacht.

0 zeigt die bis jetzt besprochene Arbeit mit einer kleinen Innentasche
für Spiegel und andere Kleinigkeiten. Die in einem festen Muster gehäkelte Aussen-
seite wird mit wenigen Stichen ringsum angeheftet und gut übernäht. Jetzt kann
auf Wunsch ein Reissverschluss angebracht werden, wie TarcAe A zeigt. Um die
Randstiche zu verdecken, näht man ein Cordon über Deckel und Seitennähte.

Die Deckel können in beliebiger Form gearbeitet werden, wie die drei verschie-
denen Modelle zeigen. Wenn die Tasche ohne Reissverschluss gewünscht wird, so kann
als Verschluss anstatt eines gewöhnlichen Druckknopfes ein Patent-Verschluss verwen-
det werden. (Hossmann & Rupf, Bern). Mit einer Ziernadel, einem Knopf (L4AA. c)
oder Monogramm erhält man eine hübsche Verzierung. — Materialausgaben zirka
Fr. 4.—.

.4AA. .f. Ein zur Besuchstasche passendes Portemonnaie.

Jede Auskunft durch das Zuschneide-Atelier Livia, Wabernstrasse 77, Bern.

Kr. iz, (bestrickter l^inderrnantel. 8tricbarti Lerlrnuster i r. i l. )ede Dour
versetzt.

Kr. 14. « bis -F. — Tbus scbwarzer 8eide gekabelte Lesuckstascken in
drei verschiedenen Normen. — ^hhildnnA a ^eiß^t die Oasche hevor sie z^n-

sannnenAenäht ist. — Die h^inla^e kesteht aus ^anx steilem. deinen, das anl der
einen 8eite moltoniert nnd anl der andern mit 8eide hespannt wird, als Unter-
läge kür die gekabelte T^ussenseite. Die zteilige Linkage ist kolgenderrnassen zu arbei-
ten: Oie Leinwand wird ^enan auf die (drÖsse der ^ehähelten h'nrm angeschnitten. —
Der Klolton <^eventl. Larckent) ist etwas grösser und wird uin den Land der Lein-
wand gescklagen. Die Lücbseite derselben ist in gleicker Weise init 8eide zu über-
sieben. Die z Linlageteile werden nun aukeinander gesteppt. detzt wird die Klolton-
Seite init 8eide bespannt und sauber gernackt.

Q xeigt die his jetxt hesprochene ^Vrheit init einer kdeinen Innentasche
kür 8piegel und andere Lleinigbsiten. Die in eineni kesten Kluster gekabelte Bussen-
ssite wird rnit wenigen 8ticben ringsum angekettet und gut übernskt. letzt bann
auk Wunsck ein Leissversckluss angebrackt werden, wie T'arc/re à zeigt. Llm ciie
Landsticke zu verderben, näkt rnan ein Lordon über Oeebel und 8eitennäkte.

Die Decbel können in beliebiger Lorrn gearbeitet werden, wie die drei verscbie-
denen Klodelle zeigen. Wenn die Dascke okne Leissversckluss gewünsckt wird, so bann
als Versckluss anstatt eines gewöknlicken Drucbbnopkes ein Latent-Versckluss verwen-
det werden, sllossniann Lc Lupk, Lern). Klit einer lZiernadel, einein lLnopk s.löö. c)
oder Klonogrannn erkält rnan eine kübscke Verzierung. — Klaterialsusgaben zirba
Lr. 4.—.

^àk>. Lin zur Lesuckstascke passende» Lorteinonnaie.

.lede Tliusbunkt durcb das ^usckneide-Tbtelier Livia, Wabernstrasse 77, Lern.



2)ü/zÄ:e/z cS/'e m// ez/zem ß-oJ/vte'/zMtzr/?

(Sz/z ß-^öc/zfe/ro/'ö &£g/«c/r/ /'/7z/7zer

Bestellen Sie im nächsten B-Laden oder im Hauptgeschäft Lorrainestrasse 27 — Tel. 27.071 Bern

RUBIGEN

FAMILIEN AUS DEM
MITTELSTAND

decken Ihren Bedarf in Aussteu-

ern, Einzel- und Polster-Möbeln
direkt beim Fabrikanten

A. BIERI, RUBIGEN

Schachfiguren und Schachbretter

in grosser Auswahl

Fr. Schumacher, Drechslerei

Kesslergasse 16

— 5 °/o Rabattmarken —

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofer-AfFolter

Kornhausplatz 11, I St.

Duchen-Vorhänge, eine Spezialität. Wie oft möchte man sich
gerne schnell abduschen, lässt es aber sein, weil man nicht das

ganze Badzimmer verspritzen will. Unsere Einrichtung ist ideal,
nicht wahr. Lassen Sie sich unverbindlich beraten.

GUMMI
STEIGER
<^f feZiALGESCK^

'"'"'IUS GASS ET

Z'f.r/zi'// /^7
Juwe/en
moderne goldene

Ga/sfteZten, z4rmôdnder

gediegene goldene

Si^ß/n'n^e
für Damen und Herren

Wdppenprauterunpen
auf -tein Gold und Silber

aparte Äte/n- u. Gross-Si'Z&eriaar^n

A. RUOF
BIJOUTERIE ORFÈVRERIE, Christoffelgasse 7, Tel. 24 986

Gründung des Gescüd/tes 79/9

Fsriag: Berner Woche-Verlag, Bern. — FerantoorißcAe £eia£.<ioK.- Hans Dreyer, Bern, Gutenbergstrasse 39 (Telephon 28.600) und
Dr. H. Bracher, Muristrasse 3 (Tel. 33.142) Bern. — und Adressänderungen: Bern, Bollwerk 15. — Dr«e& ««</

Jordi & Cie., Belp

D<z/à/? à/e m//
6//? HeF/üc/^/ /'/7?/7?e^

össtsiisn 8is im nächsten ö-I-sdsn odsr im klsuptgssckskt I.c>rrsinsstrs5îs 27 — 7sl. 27.O71 Lsrn

kusiee^
k^MILILbl /VV8 VLi»i

iVìl1-I-Ll.8^^v
ciecken Ikren Veäark in ^U88teu-

ern, Làei- und ?olster-IVìi!deIn
âirekt beim Fabrikanten

SILKI. kuame^i

Ze!>slîli!iliui'eii mill Sàlàà'
NI grosser ^usvvaki

f,-. Zvliumseksi', llmkîlmi
Xesslerßssse 16

— z "/o Laburrinuriren —

Puppenklinik
Leparz.ruren biUiß
K. Siiefsnkofor-^ffoitsr

Xoràiisplsti 11, I St.

OuctisnVorksnge, sins Spsrisiitst. >^/is olt möckt« msn sick
gsrns scknsll skduscksn, issst ss sksr ssin. vrsil msn nickt dss

gsnrs Lsdrimmsr vsrspritrsn «ill. tdnssrs ^inricktung ist idssl,
nickt «skr. kssssn Lis sick unvsrkindlick ksrstsn.

6^j/vv/>^ i

"^uss^sseise^

/'L.àL//

^uuie/en
moderne goldene

T/a/s^etten, ^rmbânà
Zediexene xoldene

Lle^e/àge
kUr Osmen und Herren

!Va/i/ienAravle/-llnsen
suk teîn Oold und Lilder

a/?arte /t/ein- u 6ro85-8l7berwa/-en

â. l?uc>5
kl^ur^^lk- OKk-àVWl^ie, Lkristottelßgsse 7, rel. 24 986

OrllnckllNA à OescZîâ/Zes 79/9

Lsr/s^.- Lerner VVocke-VerlsA, Lern. — ^era»/worêûc^e Ks^ukêîo».' Llsns Dreier, Lern, tZutenker^strssse zy (relepkon 28.600) und
!)r. Ll. Lrnekcr, i^Iuriztrssse z srel. zz.142) Lern. — und ^dressànderunAen: Lern, Lollvreà iz. — Oru<7c »»u'

à^sâ«»?î- dordi 81 Lie., Lelp
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